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 “Die Entdeckung der Gabe Gottes in unserem Inneren!”

AUS DER BOTSCHAFT DES HEILIGEN VATERS LEO XIV.
ZUM 63. WELTGEBETSTAG UM GEISTLICHE BERUFUNGEN

26. April 2026

Liebe Brüder und Schwestern, liebe junge Menschen!

Unter der Führung und dem Schutz des auferstandenen Jesus feiern wir am vierten Sonntag der Osterzeit, dem
sogenannten „Sonntag des Guten Hirten“, den 63. Weltgebetstag um geistliche Berufungen. Zu diesem
gnadenreichen Anlass möchte ich einige Gedanken über die innere Dimension der Berufung teilen, die hier als
Entdeckung der ungeschuldeten Gabe Gottes verstanden wird, die tief im Herzen eines jeden von uns
erblüht. Begeben wir uns also gemeinsam auf den Weg eines wahrhaft schönen Lebens, den der Gute Hirte uns
weist!

Der Weg der Schönheit
Im Johannesevangelium bezeichnet sich Jesus wörtlich als den »schönen Hirten« (Joh 10,11). Der Ausdruck
bezeichnet einen vollkommenen, wahren und vorbildlichen Hirten, der bereit ist, sein Leben für seine Schafe zu
geben und so die Liebe Gottes sichtbar werden zu lassen. Dieser Hirte fasziniert: Wer ihn betrachtet, entdeckt,
dass das Leben wirklich schön ist, wenn man ihm nachfolgt. Um diese Schönheit erkennen zu können, reichen
die Augen des Körpers oder ästhetische Kriterien nicht aus: Es bedarf der Betrachtung und der
Innerlichkeit. Nur wer innehält, zuhört, betet und sich von ihm anblicken lässt, kann mit Zuversicht
sagen: „Ich vertraue ihm, mit ihm kann das Leben wirklich schön sein, ich möchte den Weg dieser
Schönheit gehen.” Und das Außergewöhnlichste daran ist, dass man selbst „schön“ wird, wenn man sein
Jünger wird: Seine Schönheit verwandelt uns. Wie der Theologe Pavel Florenskij schreibt, bringt die Askese
nicht den „guten“ Menschen, sondern den „schönen“ Menschen hervor. [1] Das, was die Heiligen über ihr
Gutsein hinaus von anderen unterscheidet, ist eben diese leuchtende geistliche Schönheit, die von denen
ausgeht, die in Christus leben. So offenbart sich die christliche Berufung in ihrer ganzen Tiefe: an seinem
Leben, an seiner Sendung teilhaben und  in derselben Schönheit erstrahlen wie er.

Diese innere Mitteilung von Leben, Glauben und Sinn hat auch der heilige Augustinus erfahren, der im dritten
Buch seiner Bekenntnisse, während er seine Sünden und Fehler aus seiner Jugend darlegt und bekennt, Gott als
»noch innerer als [s]ein Innerstes« erkennt. Über die Selbsterkenntnis hinaus entdeckt er die Schönheit des
göttlichen Lichts, das ihn in der Dunkelheit leitet. Augustinus nimmt die Gegenwart Gottes im Innersten
seiner Seele wahr, und das schließt ein, dass er verstanden und erlebt hat, dass es notwendig ist, sich um sein
Inneres als Ort der Beziehung zu Jesus zu kümmern, als Weg, auf dem die Schönheit und Güte Gottes
im eigenen Leben erfahren werden kann.

Eine solche Beziehung wird im Gebet und in der Stille aufgebaut und sie eröffnet uns, wenn wir sie pflegen,
die Möglichkeit, das Geschenk der Berufung anzunehmen und zu leben, das niemals etwas Auferlegtes oder ein
vorgegebenes Raster ist, in das man sich einfach fügen muss, sondern ein Plan der Liebe und des Glücks. Die
Pflege der Innerlichkeit: von diesem Punkt müssen wir in der Berufungspastoral und im immer neuen Bemühen
um die Evangelisierung dringend ausgehen.

In diesem Geiste lade ich alle ein – Familien, Pfarreien, Ordensgemeinschaften, Bischöfe, Priester, Diakone,
Katecheten, Erzieher und gläubige Laien –, sich immer mehr für günstige Rahmenbedingungen einzusetzen,
damit diese Gabe angenommen, genährt, bewahrt und begleitet werden kann, sodass sie reiche Frucht tragen
kann. Nur wenn unsere Lebensräume von lebendigem Glauben, beständigem Gebet und
geschwisterlicher Weggemeinschaft erhellt sind, wird der Ruf Gottes aufgehen und reifen und für den
Einzelnen wie für die Welt zum Weg des Glücks und des Heils werden können. Wenn wir uns auf den Weg
begeben, den Jesus, der schöne Hirte, uns weist, lernen wir sowohl uns selbst als auch Gott näher
kennen, der uns gerufen hat.



»Der Herr des Lebens kennt uns und erleuchtet unser Herz mit seinem liebevollen Blick« [3]. Jede Berufung
kann nämlich nur aus dem Bewusstsein und der Erfahrung eines Gottes hervorgehen, der Liebe ist (vgl. 1 Joh
4,16): Er kennt unser Innerstes, hat die Haare auf unserem Kopf gezählt (vgl. Mt 10,30) und für jeden einen
einzigartigen Weg der Heiligkeit und des Dienens vorgesehen. Dieses Erkennen muss jedoch stets ein
gegenseitiges sein: Wir sind eingeladen, Gott durch das Gebet, das Hören auf das Wort, die Sakramente,
das Leben der Kirche und die Hingabe an unsere Brüder und Schwestern kennenzulernen. Wie der junge
Samuel, der in der Nacht, vielleicht auf unerwartete Weise, die Stimme des Herrn hörte und mit Hilfe Elis
lernte, sie zu erkennen (vgl. 1 Sam 3,1-10), so müssen auch wir Räume innerer Stille schaffen, um erahnen
zu können, was der Herr zu unserem Glück vorgesehen hat. Es handelt sich dabei nicht um ein abstraktes
intellektuelles Wissen oder gelehrte Erkenntnis, sondern um eine persönliche Begegnung, die das Leben
verwandelt. Gott wohnt in unserem Herzen: Die Berufung ist ein vertrauter Dialog mit ihm, der uns – trotz des
manchmal ohrenbetäubenden Lärms der Welt – ruft und uns einlädt, mit wahrer Freude und Großherzigkeit zu
antworten.

« Noli foras ire, in te ipsum redi, in interiore homine habitat veritas – Geh nicht nach draußen, kehr wieder
ein bei dir selbst! Im inneren Menschen wohnt die Wahrheit.« Wieder erinnert uns der heilige Augustinus
daran, wie wichtig es ist, zu lernen, innezuhalten und Räume der inneren Stille zu schaffen, um die Stimme Jesu
Christi hören zu können.

Wallfahrt zu Maria, Hilfe der Christen in Moresnet-Chapelle (Belgien)
am Samstag 16. Mai 2026 - Fahren oder Mitfahren!

 9.30 Uhr Abfahrt von der Apollinariskirche; 17.30 Uhr Abfahrt von Moresnet-Chapelle 19.00 Uhr Ankunft in Remagen

Anmeldung bis 10. Mai 2026
mit dem Anmeldeformular, das im Kloster und in der Kirche liegt.

Apollinariswallfahrt 2026
Die Apollinariswallfahrt 2026 rückt näher: 18. bis 26. Juli. Wir sind dankbar, dass die festen Mitarbeiter/
innen von Neuem bereit sind mit uns diese Wallfahrt zu tragen.
Trotzdem sind auch andere Mitarbeiter/innen nötig und herzlich willkommen: Wir hoffen, dass in diesem Jahr
wieder viele Menschen den Weg zum Apollinarisberg finden. Auch Gruppen sind wieder ganz herzlich
eingeladen! Wenn Sie auch bereit sind mitzuhelfen, melden Sie sich bitte bei Felizitas Louen per Email
(apo.sekretariat@gmail.com) oder im Kloster (Tel. 02642-2080).
Wie in den letzten Jahren sind wir angewiesen auf Spenden, sowie Geld, wie auch Kuchen und andere
Lebensmittel. Wir sagen jetzt schon “Vielen Dank und Vergelt’s Gott!”
Das Wichtigste ist allerdings, dass die Wallfahrt im Gebet vorbereitet und mitgetragen wird. Da rechnen wir auf
alle, die zur “Apollinarisfamilie” gehören, und die ein warmes Herz für Christus und Seine Kirche haben. 
Am Sonntag, dem 17. Mai, wird die neun-wöchige Novene zur Vorbereitung beginnen und wird das neue
Wallfahrtsthema bekannt gemacht.

Monatsprogramm - Mai 2026
Jeden Samstag
17.00 Uhr Anbetung und Beichtgelegenheit
17.15 Uhr Rosenkranz     18.00 Uhr Hl. Messe

Jeden Sonntag
  9.45 Uhr Rosenkranz      10.30 Uhr Hl. Messe
15.00 Uhr Singen und Beten für den Frieden bis 16 Uhr

Jeden Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag um 7.30 Uhr Hl. Messe

Jeden Mittwoch
17.00 Uhr Ànbetung  und Beichtgelegenheit 
17.15 Uhr Rosenkranz      18.00 Uhr Hl. Messe
19.15 Uhr Gebetsabend bis ca 20.30 Uhr 

Beichtgelegenheit:
Jeden Mittwoch und Samstag: 17.00 - 17.45 Uhr
(und nach Vereinbarung)

Freitag, 1. Mai
17.15 Uhr Rosenkranz
18.00 Uhr Hl. Messe, anschließend Prozession zu Maria

im Klostergarten

Donnerstag, 14. Mai Christi Himmelfahrt
  9.45 Uhr Rosenkranz   10.30 Uhr Hl. Messe

Vigil Pfingsten - Samstag 23. Mai
17.00 Uhr Anbetung und Beichtgelegenheit
17.15 Uhr Rosenkranz     
18.00 Uhr Hl. Messe, mit einem persönlichen Segen

Pfingstsonntag, 24. Mai
  9.45 Uhr Rosenkranz
10.30 Uhr Hl. Messe (mit dem Apollinarischor)
Pfingstmontag, 25. Mai
  9.45 Uhr Rosenkranz 10.30 Uhr Hl. Messe
15.00 Uhr Singen und Beten für den Frieden bis 16 Uhr

Triduum der gekreuzigten und
auferstandenen Liebe 
Donnerstag, 28. Mai
17.15 Uhr Rosenkranz
18.00 Uhr Hl. Messe mit Heilungsgebet, anschließend

eucharistische Anbetung in der Kirche
20.00 Uhr Lobpreis (bis 20.30 Uhr) 
Freitag, 29. Mai
15.00 Uhr Stunde der Barmherzigkeit, anschließend

eucharistische Anbetung und Beichte
17.15 Uhr Rosenkranz 18.00 Uhr Hl. Messe
Samstag, 30. Mai
16.00 Uhr Marianischer Gebetsabend 

Lobpreis und Vortrag
17.00 Uhr Anbetung, Rosenkranz und Beichte
18.00 Uhr Hl. Messe

Samstag, 30. Mai 
Kinder- und Teenagertreffen

Donnerstag, 4. Juni Fronleichnam
17.15 Uhr Rosenkranz 
18.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Sakramentsprozession 


